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Erscheint täglich .
it Ausnahme der Sonn - und Feiertage.

" - u Ende jeder Woche ein- Beilage.
und Wintcrsahrulan je nach Inkrafttreten, r,

^ Wandkalender um di- Jahreswende. I
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Umtlicver Cell

r Verfügung .. .
m "iuni 1916, betr. Bekanntgabe der Vor,chriften

ioin ^ über die Njemensperre. .
Verordnung des Oberbefehlshabers Olt und

«fc» ie5 oJ r '̂ i-mber 1915 — Njemen-Kommando Jlr . 13' 15
J 2T/24- Dez Provinz Ostpreußen am Laufe der Meine.
** £ ng di? Njemensperre, welche in dem besetzten Gebiet

Mitteilung der im Reichsgebiet in Betracht kom-
?  Qfnilbefiörben treffen in den an der loperrlmie

^Ortschaften, insbesondere den größeren Elsenbahn-
zelejie^ . ^ ^ Personen aus allen Teilen des Reichs

über die Sperre nicht vorschrifts-
mmaewiesen sind. Sie müssen entweder, ohne ihr

ma!!19 ui baden die Rückreise antreten oder sich an
Leiden OrL tagelang aufhalten , bis sie in den

« » d,» n»chlr<ig,ich aus » “ » **
®f ÄÄ 3&,%'ASÄ f
mackst sich insofern oe>vmvr«-> i - > j? ücjxc ire oder den

1° »7  t„ s5f,enÄ ! riSS

nfbiet mit der Bitte übersandt, veranlassen zu wollen, B
n F age kommenden Behörden, insbesondere alle P °-

cheibehörden, von diesen Bestimmungen ,n Kenntnis ge¬
setzt werden. ~ • iqir

Hauptquartier, den 10. Su ™ !916.
Bti Von seiten des Oberbefehlshabers Ost.

Der Oberquartiermeister:
v. E i se n h a r t. ,

' *ber wichtigsten BoA ^ ? ie Njemensperre im
Nach der Verdrdnung'Äs " OberbbfehkhabersOst und

s" « EM °rI ^ ^ J . Buhl . M und B« l°« °°n M°ri , Wagner.
Fa. Schlinck'scher Verlag und Ruchdruckerei in Lim_S — -

Anzeigen-Annahmebis 9 Uhr vormittags des Lrschemungstages

Freitag - der, 11. August

imUch ^ ^ durchHi ^ remel-, . Ruß. und Atmathftrom
von der Reichsgrenze bei Schmallenmgten d,̂ 3 - A^ h-
in das Kurische Haff, durch d'.e Hantuste
Mündung bis zur Windenburger Ecke und durch die rnme va
der Windenburger Ecke über den Sudrand von Rrdden du-

SUt  SSJÄWe alten Bewohner des nördlich dicher
Linie egenden Teiles des Reichsgebiets und diejenigen Be¬
wohner der südlich dieser Linie liegenden Teile des SM*Tilsit-Land und Niederung, uie iie
Lime vorübergehend 'überschreiten wollen, haben einen Per¬
sonalausweis nach vorgeschriebenem Muster ^
Andere Personen, die dw genannte Lmre überschreiten Er
die sich vorübergehend in dem nördlich der Urne gelegene
Teile des Reichsgebiets aufhalten wollen, haben ,ich m
M M . “ » rifÄ « <In >- nd,.P °d °d» EM , d-n i ; ;
berunaen des Persona auswei,es entsprechenden sonsugen aus

ü -äSHi
gebildet wird. Heber be/t Verkehr mit Booten und .pand

gestellt._ __ _ _ __ __ _
- Betr • Verkehr mit Tauben.

Voraekommenen Mißverständnissen gegenüber weist das
Generalkommando darauf hin. daß unter Bnestaubenm
Sinne des 8 1 der Verordnung vom 1. 6. 1916
in qqo/onQo _ nur Reisebnest auben, d. h. solche -6rl s

iöb 'X ? 'ÄW « | »b
demgemäß nicht Brieftauben im Sinne der angezogenen Be-
stnmmmg. t ^ ben L ug 1918.

ö V . S . d. st. G. K.
Der Chef des Stabes.

gez. de Graaff,  Generalleutnant.
Illb . 15 073/4462.
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Limburg, den 8. August 1916. Landrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Berlin ^ heraûsge^ê meE ' M̂ehtischblätter̂ lDLbÄo ^ sollen^k *:rÄSfÄt;e& ää « ää "-S
lannyu 7m / cine5 Blattes betvägt:
--m ?S S
ä»m Dtemlt»-b-- uch ° Z Ll.

Ter Bemg der Karten kann, soweit dieselben wahrend,
kia-t ttrieaes nicht gesperrt sind, erfolgen: zum Prwatgc-
örauch durch die zuständige Kartenvertriebsstelle ,owie alle
Buchhandlungen, zum Dienstgebrauch durch die zuständige

, ^ ^ Vemeichchste.̂ Hebersichten und Bestellformulare können
i kostenftei durch die genannten Bezugsstellen bezogen werden.

l i ?0l"^ ^ ' ^ 8' mn,t 1916’ Ter Landrat.

Gin Italien.
%m  fttMei AitßssjllM.
Somme wird mit großer Krazt fortg^ ß - T-euer
Stiffsabsichten bei Bazentm-le-Petit wurden d»̂ h ^unterbunden. Die Zahl der ^ t dem 8 AugV m »
Hand gefallenen uno-rwundeten Englander ha ' ' h
Ofsizierc. 5Ü0 Mann erhöht. MEpas und °
Somme scheiterten abends und wahrend der
heftige französische Angriffe.

Rechts der Maas wird abgesehen von NemenH g -
»atenkämpfen keine Jnsanterretatiglnt gemeldet.

rm und du°ch , ld»>tz.I« -' j ."d At ^ -tUd.
üche Flugzeuge südlich von Bapaume, / abaeichossen.
Lille, bei Lens und bei Saarburg ,. Lothn abgehoben.Oberste Heeresleitung.

^rhiocte J (iat tut Töeften»

CBauplätzen der Dauerschlachten tm Westen ist M
ttFrkftr. Zig." gemeldet wird, wahrend ^ Hnter-
bie JBogc des Kampfes mit längeren °der kürzeren ü.n̂ ^
brechungen wieder zu einer beträchtlichen Hohe 9 ,
Sowohl an der Somme  wie vorB er oun ^ u '
K -' d-» « . 1. und Ä -UL. L " ,« E Mch7 und
-rdnung zu verzeichnen. D' e Verbun ^ ^ öpfung droht,
^nehreinsehen mühten, vaß ihnen elber d sth PI »Ansatz
«uf die sie bei uns vergebens hoffen. >rnd Mir oe ^
iltet Reserven jetzt kaum vorsichtiger 9 . ..' , Mengen
schleudern auch nach wie vor ganz unwahr,cheinlicheMenge^ ̂Artilleriemunition. Vor Verdun,rengs Entschluß.
K -- «u -,di», - h-sti- d» d°° E»« tl^  deutsche Umklammerung zu brechen, offen
inerter Hoffnung gefaßt worden ist Am memenen

"w°hl schon? Ziemlich unstre gesamte Stellung v .
^ .nt bis zum Lauffeewäldchenwurde gestern von den̂ f ^ ^
Men Sturmkolonnen wütend berarmt daru
M bei Thiaumont dreimal. Alle d e,e Angriff
Enzend abgeschlagen. Das ^ orf ö 1

üe Herren Bürgermeister des Kreisesa*&=aswj5?5ä *sä
ooß. ni öcr 9 9 & tyRnlitülfiC cin̂ uTnciCwCTt jotoic

auchE « ^ Hap' lnüsfe für Eenußgwecke zu verwende well
hierdurch die Entwicklung der Russe, und M «r die Bildung

;älrÄ .!“Ä1»„ 3S9Ä
Gn es dringend erforderlich, die Nüsse sich entwickeln
^ lassen und demnächst die reifen Nüsse in möglichst großem

und Haselnüsse schlechthin vom Handelsverkehr auszu,M' eh
Limburg, d-» ^

VF

in die tttft geflogen.
s KA i« London.  10 . Aug, W ie berichtet wird. ,md m W°°l-- - , ^ , . rsnnlO  Aug W ie derichtek wird, sind in Woo,

w ’srFls1
Furchtbare Wirkung unseres letzten Luftangriffs

auf London.

am k Äg «st"st.° L -Ln !

schiffe beobachtet, die Tunke h . <r ^ tet Der Kampf, i
streifen erplodierender- P » Mle tatgjW - Am I
der sich entspannen, habe ube e ^ Schiffe den Hasen
Mittwoch Morgen mutzten d .^ eine ge-

SSI Orten
Postsendungen werden von der Zensur geoff

In kB ösil.WGslWWl.
o von Hindenburg

Südlich von Smorgon herrschte lebhafte Feuer- und P -10 >duffe  den Hafen j owougj  von wmw »v.*

SSST WjÄnis äua  i
UKtaSTSÄ ™«‘«8 “ »Äinbrö « . ! SÄ “ » b“m  myg >1 .1 <9 « baff : /z.l«mm-i, lahm tf‘ "Jjj , , „« „chrn,» «>'.„7/ %̂%EVmn  Ab «w«

' " rrfiTTfryfriibr Aus denBerichten über die Einzel- ^
tralen Schrffe etfuhr . aus daß an mehreren
heiten des letzten Luftangriff g d Montag auf Dienstag
Stellen Londons m der ^ vom M̂omag a f^ ^ ^
Beschießungen stattfanden ine pm ■£ ^ T ^ ^ ßie
kung hatten . Der Presse A Mengsterw verv
Wirkungen dieser Kampfe i ^ ie Abwehrbatterien
Häuserblocks sind polizeilich 9 ■vollständig überrascht,mvrden angeblich durch die Angriffe VD] \\L“‘ wl%  Ben öl-
SrUl « n M -g-r E - ° - Mg | 3.

Der Luftangriff  1° 11. d - r e gegen London
genreichste gewesen fern , der fe gegei
stattgefunden.

Südlich von Salocz? entwickelten sich h«ute früh neue

Mm %tont  des Fekdmarschalleutuauts

Bei und südlich' von *Welesmow sind starke russiM
Angriffe teilweise im frischen Gegenstoß̂^ "5." ^ svb?en«n
aen Si -r und südlich des Tnjestr gnd du befohlenen
m« n s .-m.ns», »I-iimWg

Wien . 10. Aug. (SK. T. Bh Amtlich wird ver-

Erzherzog Karl.
Auf den Hohen südlich von Zadie wiesen österreichisch-



ungarische Truppen einen russischen Angriff unter schweren
Feindverlusten ab.

Mit der Armee des Generalobersten v. Köveß trat der
Gegner gestern nur im Räume von Dclatyn in schärfere
Gefechtsfühlung.

Nördlich von Nizniow griffen die Russen wieder ver¬
geblich an ; sie wurden überall — an mehreren Stellen im
Nahkampf — geworfen.

Heeres front des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg.

Südlich von Salocze sind seit heute früh neue Kämpie
entbrannt.

Westlich und nordwestlich von Luck verhielt sich der
Gegner nach- den schweren Mißerfolgen iom 8. ö. Mts.
ruhiger , dagegen trieb er nördlich der von Sarny nach
Kowel führenden Bahn abermals seine Massen bei Tag und
bei Nacht zum Angriff über den Stochod vor . Seine Sturm¬
kolonnen brachen meist schon vor unseren Hindernissen zu¬
sammen . Sie erlitten durchweg schwere Nie¬
derlagen.  Die Verluste der Russen sind wieder sehr groß.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r . Feldmarschalleutnant.

Die Schiacht in Wolhynien.
Bei der Armee Linsingen,  9 . Aug . (Zens . Bln .)

^ .le Kampfe an der ganzen wolhynischen Front lebten a-stê n
wieder zu größerer Heftigkeit auf . Die Russen haben an-
saeinend die kurze Pause zum Heranschaffen neuer Artillerie
und erheblicher Munitionsvorräte , sowie zum Auffüllen ihrer
Verbände benutzt und greifen nun von neuem an der ganzen
L!rme an , um irgendwo den Durchbruch nach Kowe ! zu er¬
zwingen . Faßt man das Ergebnis des gestrigen schweren
Kampftages zusammen , so kann man wiederum lagen daß
sie diesem ihrem eigentlichen Ziele nicht näher qet ' om-
wcn sind  und daß sie abermals den Versuch mit schwersten
Verlusten bezahlten . Den heißen Schlachttag des 8. Au¬
gust dürfen sich jedenfalls die Truppen der Verbündeten als
wnen vollen Sieg  vermerken . Der Durchbruch nack
täowel ist wieder einmal unter den allerschwersten blutigen
SnmÄt », ‘ t e r *4x l<£s J ft in  diesem unübersichtlichen
Sumpfland bei den zwischen den Fronten liegenden reifen,
hohen Getreideseldern >a schwer. Zahlen zu geben, allein
die bekannt gewordenen Zahlenangaben für gut übersehbare
Frontabschnitte dürfen zweifellos als Stichproben der ganzen
wolhynischen Front gelten.

Wolhynien , ein russisches Massengrab.
^Berlin,  10 . Aug (TU .) Dem „Verl . Taqebl ."
w rd ans dem k. und k. Kriegspressequartier gemeldet - Die

griffen am Dienstag auf der ganzen wolhynischen
Front mit einer auf dieser blutgetränkten Erde noch kaum
dagewesenen Verschwendung von Menschenleben
hk d/r Stochodlinie sah man an einzelnen Stellen

sechs feindliche Esturmwellen herankommen . Vor der
NEs ! „ i^ Elle Offrziere als Führer , hinter jedem folgenden
Aojchnltt Offiziere m,t erhobenen Peitsch en als

“-V x“ 1? hinter den nach Regeln moderner
Kriegskunst geordneten Sturmrelhen dichtgeschlossene Marsck>-
ffi nirwf ' o wenn er nicht durch das
Gezvich, der Zahl durchdringt , unter furchtbarem Blutoer-

scheitern Das war in Wolhynien der Fall . Es wur-
Ŝ sallene Russen an dieser einen kurzen Front¬

strecke gezahlt . Unter ähnlichen schweren Verlusten schei¬
terten die russischen Angriffe bei Stobychwa.

Gestern richteten sich die stärksten Anstrengungen der
Italiener gegen den Abschnitt von Plava . Nach zwölfstün-
digem Artilleriefeuer griff die feindliche Infanterie Zagora
viermal , die Höhen östlich von Plava dreimal an . Alle
diese Stürme brachen sich am festen Widerstand unserer
Truppen , unter denen sich-.Abteilungen der Infanterie -Regi¬
menter Nr . 22 und 72 neuerdings auszeichneten . An der
Tiroler Front scheiterten mehrere Angriffsversuche des Fein¬
des in den Dolomiten und drei Angriffe auf unsere Stellun¬
gen im Pasubio -Gebiet.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Luftbombardement Venedigs«
Der Besuch der italienischen Großkampfflugzeugs in

Fiume am 1. d . Mts . wurde in der Nacht vom 9. zum
10 . d. Mts . von unseren Geschwadern, zusammen 21 See
flugzeugen , in Venedig erwidert , wo sie das Arsenal . Bahn¬
hof , militärische Objekte und Fabrikanlagen mit Bomben
im Gesamtgewicht von 3y 2 Tonnen mit verheeren-
dem Erfolge  belegten . Ein Dutzend Brände wurden her-
vorgerufen , davon zwei von sehr großer Ausdehnung bei
der Baumwollfabrik und in der Stadt , die noch auf 25 Mei¬
len Entfernung sichtbar waren . Das heftige Abwehrfeuer
der Batterien war ganz wirkungslos . Alle Flugzeuge sind
unversehrt eingerückt.

Flottenkommando.
Freude«orgien in Italien.

Lugano,  10 . Aug . (Zens . Frkst .) Der Einzug
de r Italiener in die Stadt  E ö rz  veranlaßte überall
neue ^ reudendemonstrationen . Die Presse bringt Kommen-

deren Ueberschwang nur dadurch erklärlich ist. daß
oie Italiener ,n 15 Kriegsmonaten noch keinen Ort von Be¬
deutung genommen hatten . „Corriere della Sera " sprickst
vom Beginn einer neuen Kriegsperiode . „Popolo d ' Jtalia"
scheint vor Freude den Verstand verloren zu haben , denn er
fabelt von einem Marsch auf Wien , um Oester¬
reichs Kaiser körperlich zu züchtigen.

mänische Regierung verharrt auch ferner auf dew
Punkt abwartender Neutralität.

Der Krieg zur See.
Ein neuer U Boot -Typ.

Kristiania,  10 . Aug . (TU .) Nahe Newcvn,
mittelbar vor der englischen Küste wurde der.. r ‘ v .iyn|u/cii ^vu|u; umiue ver ' «k . Kats*
dampfer „ Vega " , aus Newcastle kommend, am bfl&'
tixorgen von einem deutschen Unterseeboot anqehali ^
einen ganz neuen Typ von mittlerer Größe dar ».^ K
unterscheidet lick meientlirfv nnn rnih.»rnn ^unterscheidet sich wesentlich von anderen Unterseebom^
wechselte Signale mit der „Vega" und ließ das SfeH „ jfitief

zus D

^ < 8^' &£r »passieren.

Die Furcht vor Tauchbooten.
Kristiania,  10 . August , (zf.) Da die

in den letzlen Tagen durch deutsche Kaperun  ^
durch bisher unbekannte Ursachen drei  sehr wertvolle T'3 ""w 1 D01
mit einem Gesamkgchalk von 10 000 Tonnen und 9«? ^ afMel!te
oon vielen Millionen Werten verloren hat , wagen die '£,,c!n
dampfer und andere englische Schiffe sich nicht mehr
norwegischen Territorialgrenze heraus . In Stavanqer
heut ; fünf Wilsondampser , darunter die großen -
„Georg ", ..Allen - und ..Novo Sepero " sowie zwei «Ur
große britische Frachldampfer . Man nimmt an , daß n-
Eimresfeu von englischen Kreuzern vor der Territorial
erwarten , die sie nach England begleiten sollen In ber
-3 eit  soll der Wachdienst gegen deutsche Tauchboote mJv!
norwegischen Westküste äußerst scharf geworben sein.

Ucberfällig.
Kristiania,  10 . August , (zf.) Der e n q t i fJ

3000 Tonnen -Dampfcr „Jupiter " , der seit 4 . rJI
Bergen von Newcastle mit wertvoller Ladung erwartet
ist ü b e r f ä l l i g. Man nimmt an , daß das Schiff ti '
senkt wurde oder bei den Stürmen der letzten Taae au
losgcrissene englische Mine geraten ist. ®

^Mdkiä a

das J 1

i Jtoe "

Irr friri mt  Silles.
Wien,  10 . Aug . (W . T . Bf ) Amtlich wird ver-

kautbart : 10 . August 1916:

Entsprechend der durch die Räumung des Brückenkopfes
von Görz  ei ^ getretenen Lage wurde die Stadt auf-
gegeben  und nach blutiger Abweisung neuerlicher italie¬
nischer Angriffe auf der Hochfläche von Doberdo die ge¬
botene Berichtigung unserer Stellungen - vom Feinde un¬
gestört — durchgeführt . Zn diesem Raume nahmen unsere
Truppen m den letzten Tagen 4100 Italien er gefan¬
gen.  Beim Einbruch des Gegners in den Kürzer Brückenkopf
konnten sechs unserer Geschütze nicht mehr geborgen werden.

Ein italienischer Ueberdreadnought in die Luft
geflogen.

„Bern,  10 . Aug . (Zens . Frkft .) Das „ Petit Jour-
nal " meldet aus Turin : Am gestrigen Tage war das Ge¬
rücht verbreitet , daß der italienische Ueberdreadnought „Leo¬
nardo da Vinci"  im Hafen von Tarent in die Luft
geflogen ist. Man weiß nicht, ob die Katastrophe , die leider
wahr zu sein scheint, durch einen Zufall , ein feindliches Tor¬
pedo oder im Verlaufe eines Kampfes mit einem feind¬
lichen Geschwader hervorgerufen wurde . („ Leonardo da
Vinci " ist ein am 14 . Oktober 1911 vom Stapel gelaufenes
Linienschiff von 22 400 Tonnen Wasserverdrängung mit einer
Artillerie von 13 Geschützen von 30,5 Zentimeter , 18 von
12 Zentimetern , und 20 von 7,6 Zentimeter Kaliber und
einer Besatzung von 994 Mann .)

Erfolgreiche deutsche Flugreugangriffe.
Berlin,  l 0 . August . (W. T . B . A m t l i ch.) .gj

Geschwader unlerer Seeflugzeuge  hat am 9. Augn»
mittags vor der flandrischen Küste stehende englische Moniiei,
und leichte Slreitkräfte erfolgreich mit Bomben angegriff«
nid mehrere einwandfrei festgestcllte Treffer erzielt.

Am g' eichen Tage sind ferner die russischen Flugzeuzstnist
neu A r e n s b u r g und L e b a r a auf Oesel von mehreren
deutschen Wasserflugzeuggeschwadern mit gutem Erfolge angi-

iftrcngrrnc
J<

jitfira ist

»i-dlunger

griffen worden Eine Anzahl Treffer  wurde einwandfrei

die 8"
»klilasa
tfütdjcr_
Mdes;
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ir dänische
ijtr icmbi
h‘  er in
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M'effor
Der be
ms als

beobachtet. Die Flugzeughalle  Arensburg ist schwei

Alle Flugzeuge sind trotz heftiger Beschießung durch die

Lilksskrltßssihmlitz.
Großes Hauptquartier , 10 . Aug . (W T . B . Amtlich.)
Keme Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heererleittuig.

beschädigt,  die Decke eingestürzt . Bon den zur Abwch
aufgestiegcnen feindlichen Flugzeugen wurde eins gezwungen riit des
Niederzugehen. apanSl

tu«: £

englischen und russisch n Slreitkräfte unversehrt zurückgekcht.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Englische Herrschaft in Portugal . >ddem
Karlsruhe,  10 . Aug . (TU .) Schweizer Blätter Egten

melden , daß Lissabon  augenblicklich b e f e st i g t ipird. Mitlichkii
Ter englische Gesandte erklärte , daß die Engländer sich in
Lissabon festsetzen werden.

Die Rekrutierung in Indien.
(Zens Bin .) Vor kurzem wurden in der Presse Mil¬

teilungen über die Stärke der Anwerbungen in den französischeil
Kolonien bekannt. Aus neueren englischen Nachrichten gehl
nunmehr auch hervor , in welchem Umfang England Indien
zur Lieferung von Kanonenfutter herangezogen hat . Danach
wurden bis zum 30 März 1915 zu den bereits in Indien
vorhandenen 159 861 farbigen Soldaten während des Krieger
89 000 neue Inder angcworben . Auf überseeischen Kriegs¬
schauplätzen verwandte England insgesamt 200 000 Inder
so^daß für den Schutz Indiens selbst nur eine oerhällms-
mäßig geringe Anzahl regulärer farbiger Truppen zu>ückblieb
Diese sind allerdings durch das Zurückgreifen auf die Re>erven

Wien,  10 . Aug . (W . T . BK Amtlich wird ver¬
lautbart : 10 . August 1916:

Keine Ereignisse von Belang.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. H ö j e r , Feldmarschalleutnant.

Abwartende Neutralität Rumäniens.
. Berlin,  10 . Aug . (Zens . Berlin .) Aus Sofia wird
der „ V . Z . gemeldet : Das halbamtliche Blatt „Echo de-OUlOQnC teilt ntitl ^ 1I hpr nilTTÜtttfrfön

3m Spittel.

tetIt m,t:  3 « der rumänischen Hauptstadt haben
S*? die Gemüter wieder beruhigt . Die Gerüchte von einer
iviobllmachung werden als  unbegründet bezeichnet Die ru-
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Dmtich
auch
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geben!
feinen
in I
[ wie
nur
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4) Roman von Julia Jobst.
(Nachdruck verboten.)

Marie ? "" ^ denn aus diesem Tone , Rose
pvcarie . Albert blickte die Eifernde verwundert an

' (? / " dem ich in der Oede des Vaterhauses sitze. Es istgum Stumpfsinnig werden ." ^ 1

o»r * «' « ■' ' W «9 d-, Sa . plman»
» “Ul U‘b“ " " " Eh - »--such-». Zum

, °i’ « " [»» « Los nicht, » »bin ." mMs
tfnt

w m ” ‘ * ■ - >* •• undn -ch. -

' -Erlaube einmal , ich bin bald Hauptmann erster Klasse
Augen der Mütter eine annehmbare Partie, "'

W -ZLMk R ° n ° S -» - « mt- h»
denke, wir bleiben gute Freunde wie bisher, " rief

M °rre und versetzte ihm im Aufstehen einen freund¬
schaftlichen Klaps auf seine breiten Schultern.

.Gedenkst du alle dereinstigen Anträge so zu erlediaen
wie deinen ersten. Rose Marie ?" fragte Robert mtt v ?-
stelltem Ernst . „Oder ist es nicht der erste?"

,,Du bist der allererste , mein lieber Vetter . Ich finde-
es als kein gutes Omen für die Zukunft , daß mein e ster
Antrag m der breite ten Oeffentlichkeit ohne Kniefall und
die üblichen anderen Attribute vor sich geht " * °

„Ach, du meinst das Küssen !" Der Hauotmann üanb

Torgtcrii » Iid auf den alten Herrn , der ' so unbeweql ?ch^in
seiner Ecke lag , die Reisemütze tief über die Sttrn qezoaen
- , '.'Gs bleibt doch in der Familie, " bat der Haulotmann
in seine Augen trat ein heißes Leuchten . ^ '

Geschwister sind wir gerade nicht, und mit der
Vettcrnschast ist es auch ziemlich weit her ."

„Dieselben Urgroßväter , Rose Marie , das ist doch nabe
genug . '

Ä " Xas  junge Mädchen machte sicb
energllch Platz und öffnete die Tür des Abteils . Die sti-
garette ist geraucht , also der Zweck meines Besuches erfüllt
Ich mutz zum Vater zurück, er könnte aufgewacht sein. Es
war wirklich gemütlich bei euch, abgesehen von der letzten
Szene . Auf Wiedersehen in Berlin . Heute abend werde ich
mich zu revanchieren wissen. Wir bleiben doch zusammen ?"

„Das bezweifle ich, Rose Marie, " erwiderte der Haupt-
mann . ,,Lothar wird uns nicht im Grand -Hotel einquar-
haben ^ E" ' nützte er schon das große Los gewonnen

„Der Berliner Vetter gilt doch für vermögend , Robert ?"
Pfiff  durch die Zähne . „ Tut mir

leid , ichonste Kusine , wenn ich deinem Ideal die Veraot-
dung rauben muß . llnserm Franzer kullert das Geld durch
d^ Hande wie trockene Erbsen . Er sitz beständig auf den-

Das Letzte wurde wieder so leise gesagt , daß es bei
dem Rattern des dahinrasenden Zuges selbst den beiden
andern unverständlich blieb . Robert blickte mit unbequemem
Forschen m die unruhig flackernden Augen der Kusine , dst
in tödlicher Verlegenheit befangen , tief errötete . Rasch entzog

fIu9en  Fugen , die in ihrem Herzen törichten
Madchentraumen nachspürien , sie schritt den Gang entlang.
-Ler tzauptmann sah ,hr mit einem merkwürdigen Ausdruck
nach, er war sehr ernst geworden.

, ; -* an  näherte sich Berlin . Tie Vettern trugen ihre Hand¬
koffer an die Ausgangstür und leisteten Onkel Erzestenz
deiyelbei , Dienst Rose Marie tat sehr gleichgültig ? und
doch fwberte in ihr alles dem Ziel der Reise entgegen , sollte
to +* 0d, o3U« F ^ uunst Berliner Boden betreten . Und dann
Vetter Lothar ! — Der Hauptmann hatte sie richtig durch-
schaut, ,ie hatte sich nach dessen Bild und des Bruders Be¬
schreibung em Ideal aus ihm gemacht. Berühmter Herren¬
reiter , ichneidiger Ofilzier , in China gewesen, dazu Ober-
leutnant im Kaiser ^ ranz -Regiment , es wurde ihm eine
glanzende Karriere vorausgesagt — kurz und gnt . es waren
genug Eigenschoften vorhanden , um den unbekannten Vetter

in der Be ^eisterungsfähigkeit ihrer jungen Jahre zu einem
ritterlichen Helden zu stempeln. Für Rose Marie lag bei ihm
die Hoffnung und Zukunft ihres Stammes . Sie liebte
ihren alten Namen und war stolz auf ihn.

Der Zug fuhr langsamer , zuletzt war es nur noch ei»
sanftes Gleiten — man war da . Ter Wirrwarr , der dn-
Eintreffen in einer Verkehrszentrale wie Berlin stets be¬
gleitet , glitt an RoseMarie spurlos vorüber , sie hatte uni
Augen für den einen, den ihr törichtes Herz suchte. Wz
war Lothar ? Sie blickte von ihrem Standpunkt auf btt
herbeieitenden Gepäckträger und die da draußen der An¬
kommenden Wartenden . Ein sich an ihr vorbeidrängender
Dienstbeflissener brachte sie rasch zur Erkenntnis ihrer Las-
und sie beeilte sich, auszusteigen , zudem Vetter Robert schon
an ihrem Ohr spöttisch zitierte : „ Sie sieht den Wald vor
Bäumen nicht, wie sollte sie also einen in nagelneuer Kor-
nitur steckenden Gardeoffizier entdecken, der dicht vor 'v*
fleht , und sich die Augen aus dem Kopf sieht. Lothar:
alter Junge , zuerst kommt unsere Königin , das lumpG
Volk folgt ihren Spuren ."

Er rief das Letzte mit feiner Kommando stimme,
obgleich etwas gedämpft , doch noch so laut war , daß
auf der Stirn Lothars eine kleine Falte zeigte. Tr g°?
sich noch reservierter als gewöhnlich, küßte Rose Marie ri
Hand , begrüßte Onkel Erzellenz , dann wandte er sich et:
den „Vettern zu. Kein Zeichen verriet , wie sehr rh" , ?»
Erscheinung des jungen Mädchens überrascht hatte , er | ie:‘
sich jetzt geflissentlich von ihr fern und folgte mit ör’’
als letzter. Doch sei» Auge hing wie verzaubert an 0
schlanken Gestalt dort vor ihm, und er überhörte die Frag
des Vetters völlig , was dieser ihm aber wicht übelnahm. .-

Man war beim Ausgang angelangt . General von
dorff sah sich suchend um , was seinen Neffen Lothar ! -
fort an seine Seite rief.

„Wenn du es gestattest , Onkel , so begleite ich ^ j ? 1
das Hotel , damit ich dich in betteff des Familientager j
wenig orientiere . Oder befiehlst du mich erst morgen , 3eUrj
haben wir ja zur Genüge ."

(Fortsetzung folgt.) ‘ I
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000 ) und bie Frciwilligenorganisation (rund 37 000 )
5 190  000 Mann farbige Polizeitruppen verstärkt

0 ""Allö den englischen Kolonialzeitungcn geht übrigens
^ daß knan in den Kolonien der Verwendung farbiger

jPL gegen Weiße m „ äußerst gemischten Gefühlen gegcn-
M Es wird dabei gar kein Hchl daraus gemacht , daß

über Kopf ausgcbildeten Truppen teilweise völlig

P ^ ben , so daß sie zurückgezogen werden mußten.
Der Panamakanai verloren.

-us Montreal kommt eine Nachricht die in ganz Nord'
tiefe Trauer erwecken wird Es ist kein Zweifel mehr,

>»(j K 0 ' gfiuaitigc Bau des Panamokanals , der Stolz und
i  Mtro dc§ amerikanischen Imperialismus , dem Untergang
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f 'Lon  lange erhoben sich Kassandrastimmen , die das nahende
^t voraussagten . Besonders aus den Kreisen der deutschen

bleute kamen sie , wurden aber von angloamerikanischer
^ Ml überlegenem Lächeln in den Wind geschlagen . Trotzdem

.H inan , daß man das künfiige Schicksal des stolzen

Wilson den historischen Fingcrdruck auf den elektrischen
t’at, der die große Hauptschleuse öffnete . Man wußte.

Jv j,a$ „ schwimmende Gebirge " im Culebradurchstich alle
»cngungen der amerikanischen Riesenbagger zu fanden

Ja , daß je mehr gebaggert wurde , desto stärker die

Mimlichc Gewalt wüchse und wachsen mußte , die die Ufer
k^ amrlbetts ins Rutschen brachte . Die schweren tropischen
Lniällc halfen das Werk vollenden Aus dem Stausee des
5tfcra ist ein schlammiges Moor geworden , das die Schiffahrt
Mich macht . Das große Werk,  an dem seit i887
feitet wird und das gegen drei Milliarden Mark

ichlavgen hatMinkt in nichts zusammen,  und mit
, fi!e großen Hoffnungen , die die Vorkämpfer eines größeren

Mas auf diese Verbindung der beiden Ozeane in wirt-

^bcher und militärisch politischer Hinsicht setzten Eine
Mdes SchicksalswtU es . daß gerade jetzt , wo der Panamakanal

Zchlamm erstickt , die amerikanische Regierung den Kauf
dänischen Antillen abgeschlagen hat . die seinem Schutze

^ se,übliche Angriffe dienen sollten ! Nun tauchen wieder
oft erörterten Pläne auf , dem Kanal eine andere Führung

,geben. Ader dann muß er beträchtliche Umwege machen,
,d ob er nicht auch dann durch die natürlichen Widerstünde

lgkgriff«, m  Gegend in seinem Bestand bedroht sein wird , ist eine
tagt Frage , an bereu Lösung man nur mit Zagen heranzu
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Mehrer«, irofeffor Hata über Japans Auslandspolitik.
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Der bekannte japanische Arzt Dr . Hata — bekannt be,
Ms als Mitarbeiter des verstorbenen Frankfurter Professors
dilich— wendet sich in einem der größten japanischen Blätter,

»in Aokohama erscheinenden Zeitung „ Mainichi " , «egen
i, ilnslandspolitik seines Vaterlandes . Schon die Ueber-
htiil des Artikels zeigt , wohin Dr Hata zielt , sie lautet:
Japans Undank gegen Deutschland " Dr . Hata führt u.
ins : Ob die japanische Regierung klug daran getan habe,

ii Interessen Japans mit denen der englischen Allerwelts-
ilin! zu verketten , erscheine schon heule sehr zweifelhaft
*t schädlichen Folgen dieser Politik werden sich freilich erst
ch dem Frieden in vollem Umfange erweisen , wenn die
migten europäischen Staaten nach der fürchterlichen wirt-
Michen Schwächung in der Welt nach Objekten suchen
rdni, an denen sie sich schadlos halten können . Das ja-
iiiiich! Volk müsse sich bewußt werden , daß Japan schnöde
i Diutichlaad gehandelt habe , der gebildete Japaner sähe
»i auch ein , und — wir zitieren nun wörtlich — „ihn
olßdas Schamgefühl ersticken,  wenn er der Wohl-
A gedenkt die Japan von Deutschland empfangen hat . Japan
«feinen Wohltäter verraten . Der Einfluß Deutschlands
üi>m Japan lebendig fort . Der so umfangreichen mate-
«tei wie geistigen Fortschritte Deutschlands erfreute sich
»nur das deutsche Volk , sondern an den Segnungen der
lilltim Kultur hatte die ganze Welt teil . Deutschlands
'Nlchritt führte zum Fortschritt der Welt Ich will cs auch
V unteilaffen , noch besonders darauf hinzuweisen , was Ja-

lkincr nationalen Entwicklung Deuschland verdankt.
N dem Gebiete der Verwaltung und des Gerichtswesens,
A ^es Kriegswesens und seiner Organisation , auf denen

/Wirschaften , besonders der Medizin , aus denen des
nchtes und der Industrie schätzen mir die Unterweisung

Hilst , die uns Deutsche mittelbar und unmittelbar

n * Wm,  sehr hoch ein . Der größte Teil unserer ärzt-
Wissenschaft — das ganze Sanitätswesen ist deutschem

, ^ Machgebildet ! — ist durch die deutsche Lehre gegangen.
. >r auch Hinblicken , sehen wir in unserem Lande das
Wre Weiterwirken des ersten Kulturvolkes der Erde : der

ihm?"- ^ Ri> gegen dieses Volk lragen wir noch die

8 Kriegsanleihe.
fcjsonLVh? X 9-  J r.u 9 - <Zens . Bin . ) Tie neue , fünfte
iq 0,.f ’v des Reiches wird im S e p t e m b e r zur Zeich¬
en > " erden , aller Wahrscheinlichkeit nach schon
Vkur --" des Monats . Heber die Höhe des Zeich-
Mvn , sonstige Einzelheiten sind die endgültigen

gen noch nicht getroffen worden.

* Amerika und Mexiko.
%n ®r rt.bam ' 10 - August . ( W . T . B .) Nach einem
Baus« x - “ er  Washingtoner Korrespondent der

^bsion Carranzas Vorschlag , eine gemischte
h , “« ^ ftetlen , um die mexikanische Frage zu er-

3 £ nomm cn  habe.

i s,c bt es mit England?
snilen, J ® bemerkte im Jahre 1893 Fürst Bismarck

' R Friedrichsruh , „ ist der gefährlichste
m Tr hält sich für unbesiegbar ."

W . .. Och England nicht mehr für unbesiegbar
“WitHte ” steint mjm ~ ‘ ' - - - -derD . .. . von unseren Feinden England , . .. .

ich» 7„ nltnismäszig noch am günstigsten dazustehen,
^genoss »» x lSewist hat England vor seinen
. ^ rschij , . . oen unbezweifelbaren Vorteil , daß der Krieg

'est eiq»), ^ " uf deren Gebieten geführt wird , wäh-
. ^ gg^ , „ ^ oden verschont geblieben ist . Den fünften
^ "hiie -is* .berfläche umspannt das britische Welt-

v ihm seither ein Stück davon entrissen wor¬

den ist . Doch unbesiegt steht England nicht mehr da . Wie
bitter das Wort empfunden wird , leuchtet beispielsweise aus
Verhandlungen des Oberhauses hervor . Daselbst erwähnte
jüngst ein Herzog , daß viele verwundete englische Seeleute^
die nach der Seeschlacht am Skagerrak in britischen Seehäfen
landeten , von der Menge ausgezischt und ausgepfiffen wur¬
den , und daß in Schottland Droschkenkutscher , die aus jener
Schlacht heimkehrende Offiziere nach Hause fuhren , diesen
zu ihrer Niederlage ihr Beileid ausgesprochen haben . Das
bezeugt deutlich genug , daß . der Glaube der Engländer an
ihre Unbesiegbarkeit schwindet.

Kann schon die Lüge Englands Niederlage am Skagerrak
kaum noch verhehlen , lo vermag sie gar nichts gegen die
anderen augenfälligsten Tatsachen , die unverhüllbar Eng¬
lands Besiegbarkeit besiegeln , die 'Tatsachen der Wasfen-
streckung des Generals Townshend ins Mesopotamien und
des völligen Zusammenbruchs des Dardanellenfeldzuges . Die
Zahl der Engländer wächst , die von den Machthabern wissen
wollen , warum im ganzen Orient der Ruf von Englands
Unbesiegbarkeit unwiederbringlich , verloren ist , denen aber
das Schuldbewußtsein der Regierung wohlweislich den Be¬
scheid hierüber verweigert.

England ist nach Bismarck unser gefährlichster Feind.
Er ist auch der Zäheste . Aber die Gefährlichkeit und Zähig¬
keit Englands haben keine wachsende Stärje mehr . Ihr
Bedrohlichstes ist mit der englischen Unbesiegbarkeit dahin.
Die britische Zähigkeit klammert sich am festesten an die
großen Siegesworte der Führer , während sich von diesen
Worten Englands Taten zusehends immer weiter entfernen.
Sie sind bereits dahin gelangt , daß , heute nicht nur Eng¬
lands Unbesiegbarkeit der Vergangenheit angehört , sondern
ebenso Englands Unfähigkeit , Deutschland zu besiegen , end¬
gültig bewiesen ist . England selbst ist in der Nordsee , auf
dem Balkan und bei Bagdad geschlagen . Aber fast noch
mehr bedeuten für England die Niederlagen seiner Wafsenge-
fährten . Allein dies schon , daß fast das gesamte Bel¬
gien in deutscher Gewalt ist , daß die Deutschen das belgische
Küstenland , das nächste und darum so unheimlich bedrohsame
Stück dicht an Englands scheinbar noch unnahbarem Leibe,
beherrschen , bedeutet für England einen Verlust , der so
schwer wiegt , wie eine große Einbuße an wertvollstem eigenen
Gebiet.

Der britische auswärtige Minister hat vor zwei Jahren
behauptet , die Lage Englands werde , wenn es sich am Kriege
beteilige , keine wesentlich andere sein , als wenn es sich nicht
beteilige . Nie hat ein frevelhaft leichtfertiges Wort eine
nach Gebühr so schlagende Widerlegung erfahren wie hier!
Wie wesentlich anders ist das am Kriege beteiligte und besiegte
England beschaffen , als das unbeteiligte , das mit dem An¬
sehen seiner vermeintlichen Unbesiegbarkeit gefahrlos hätte
weiter wirtschaften können . Bis zum Kriege ' stand England
auf dem Weltmärkte an erster Stelle ; heute läuft es der
sichtbaren Gefahr entgegen , von seiner weltwirtschaftlichen
für immer herabzusinken . Englands Milliarden , womit es
am Ende den Krieg gewinnen wollte , droht ein ähnliches
Schicksal wie das , das kürzlich ein britischer General seiner in
Frankreich kämpfenden Division vorhergesagt hat , indem er
mit grimmigem Humor erklärte , er werde nach den Stürmen
auf die deutschen Stellungen froh sein , seine Division in
einer Droschke nach England bringen zu können . Englands
Vorrat an silbernen Kugeln ist nicht unerschöpflich , son¬
dern schmilzt um so rascher zusammen , als England auch seine
Verbündeten mit Geld versorgen muß , und die Aussichten
immer nebelhafter werden , ob und wann einmal Rußland,
Frankreich , Serbien ihre Schulden an England bezahlen.

In der britischen Kriegsrechnung erweisen sich nach den
militärischen Posten auch die wirtschaftlichen und finanziellen,
je länger deste mehr , als grundfalsch . Der britische « chatz-
kanzler hatte bei Kriegsbeginn die täglichen Kriegsausgaben
Englands auf 15 Millionen Mark beziffert , aber beruhigend
hinzugefügt , höchstwarscheinlich würden sie im weiteren Ver¬
laufe des Krieges zurückgehen . Sie sind dann aber schnell auf
100 Millionen Mark gestiegen , und jetzt hat der englische Fi¬
nanzminister dem Unterhause mitteilen müssen , daß 'fort¬
ab für den Tag 120 Millionen Mark , also achtmal mehr
als anfangs , gebraucht werden . Das Unterhaus erschrak
darob , weil es die schreckliche Gefahr heranschleichen sieht,
daß England mit seinen silbernen Kugeln nicht durchhalten
kann.

England fühlt immer mehr am Geldbeutel — und der
ist seine empfindlichste Stelle — und zugleich an den Unge¬
heuern Verlusten auch an eignem Blut , was es heißt , gegen
Deutschland Krieg zu führen . Mag es selber auch noch kein
Land verloren haben , so muß es sich doch heute bekennen,
daß es gegen Deutschland den Krieg verliert und seine Welt¬
macht unheilbar erschüttert ist , während Deutschlands Macht¬
stellung vor aller Welt als unbesiegbar dasteht.

und 9ermi$cH!er Zill
Limburg,  den 11 . August 1916.

s * . Kartoffelverkauf.  Heute nachmittag von 3
bis 5 Uhr werden im Ralhause wieder Kartoffeln abgegeben.
Samstag  findet ein Verkauf von Kartoffeln nicht statt.

Woll - undBaumwollverkauf.  Amtlich wird
uns M ' tgeteilt , daß durch eine Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers über den Verkehr mit Web,  Wirk - uud Strickwaren
für die bürgerliche Bevölkerung vom l August 1916 die so¬
genannte Freiliste dahin abgeändert worden ist , daß W o ll-
und Baumwollstoffebis zuLängenvon 2  Meter  n,
die bisher unter Ziffer 4 aufgeführt worden sind , nicht
mehr unter die Freiliste fallen.  Zu dieser Ab¬
änderung haben Mißbräuche gezwungen , die mit der bis¬
herigen Ausnahmebestimmung getrieben worden sind.

*** Gefrierfleisch.  Heute nachmittag von 5 — 6 Uhr
wird auf dem städtischen Schlachthos Gefrierfleisch , das Pfund
zu 2,20 Mark , abgegeben . Die Bezugszettel werden vorher
auf Zimmer 12 des Rathauses gegen Bezahlung ausgehän¬
digt . '

*% Zu unserer gestrigen Notiz,  betreffend miß¬
liche Vorkommnisse beim Aehrenlesen , wird uns weiter mit¬
geteilt daß auch dadurch von den Aehrenlesern gesündigt
wird , indem diese vor und nach dem Sammeln .oftmals
die Feldwiesen als Weg ansehen und zertrampeln . Es steht
in diesem Jahre eine günstige Grummeternte in Aussicht,
weshalb es ein Gebot der Pflicht ist , die Erummetwiesen
zu schonen . Wir machen darauf aufmerksam , daß jeder,
der beim unbefugten lleberschreiten von fremden Wiesen
erwischt wird , harter Strafe entgegensieht , ja , man verlangt
vielfach namentliche Veröffentlichung der Missetäter in den
Tageszeitungen . — Von anderer Seite werden wir gebeten,
zu erwähnen , daß auch von Anglern vielfach die Wiesen
unbefugter Weise betreten werden . Natürlich ist der Angel¬
sport schon im Interesse der Volksernährung zu unterstützen,

und es bedarf sicherlich nur dieses Hinweises , um den Anglern
die Notwendigkeit des Schutzes der Wiesen ins Gedächtnis zu
rufen.

a . Aus der So mmerfrische zurück.  Eine große
Anzahl Berliner Schulkinder , die ihre Schulferien in Nasm 'u
insbesondere in der Lahn - und Westerwaldgegend , verlebt
hatte , kehrte gestern mit der Bahn von hier ' aus wieder in
die Heimat zurück.

*** D i e Eröffnung der  R e b h ü h n e r j a g d ist
vom Bezirksausschuß für den Umfang des Regierungsbezirks
Wiesbaden auf den 21 . August festgesetzt worden . Bezüglich,
der Schonvorschriften für Birk - , Hasel - und Fasanenhähne
bleibt es bei den gesetzlichen Bestimmungen , wonach die
Schonzeit bis zum 15 . September dauert.

**«■ Keine Generalversammlung d e r na s säu¬
ischen Land - und Forstwirte.  Das Direktorium des
Verems nassauischer Land - und Forstwirte beschloß , in die¬
sem Jahre die Generalversammlung ausfallen zu lassen.

* ** Sommerurlaub an Reklamierte.  In wei¬
ten kaufmännischen Kreisen bestehen noch Zweifel , ob die
Gewährung von Urlaub au reklamierte Angestellte als zulässig
anzusehen ist . Es sind häufig Bedenken vorhanden , Personen,
die als „ unabkömmlich " vom Heeresdienst zurückgestellt sind,
auch nur für die Dauer des Urlaubs aus ihrer Tätigkeit aus-
scheiden zu lassen Wie ans verschiedenen Bescheiden hervor-

gcht . teilen die Militärbehörden diese grund sätzlichen Bedenken

nichts So sandte das Kriegsministerium dem Zentralverband
der Handlungsgehilfen eine Erklärung , in der es beißt : „ Das
Kriegsministerium ist damit einverstanden,  daß Ange
stellten , auch solchen , die im Interesse der Kriegswirtschaft vom
Heeresdienst zurückgestellt worden sind , ein Erholungsurlaub
von sieben Tagen  gewährt werden kann . Eine Ausnahme
wird in solchen Emzelsällen zu rechtfertigen sein , in denen nach
ärztlichem Ausspruch der Gesundheitszustand der betreffenden
Angestellten es erforherlich macht , eine längere Beurlaubung
eintreten zu lassen . Im einzelnen muß es natürlich den Be¬

trieben überlassen bleiben , inwieweit sie zu einer Urlaubsge-
währung in der Lag : sind ."

* ** Vorsicht beimSpitzenvonTittten stiften
Die zunehmende Verwendung des Tintenstiftes bringt es mii
sich , daß man jetzt öfters von Augen schädigungen  hört,
die fast ausnahmslos beim Anspitzen entstehen . Obgleich be¬
reits mehrfach von augenärztlicher Seite auf die Gefährlichkeit
dieser anscheinend harmlosen Verletzungen hmgcwiesen worden
ist , werden diese meist ebensowenig beachtet wie andre ober¬

flächliche Fremdkörperschädigungen des Auges . In der „ Münchener
medizinischen Wochenschrift " veröffentlicht Prof . Dr Oloff-
Kiel einen Fall solcher Verletzung , der infolge e ngetretener
Hornhauttrübung und Regenbogenhautentzündung zu einer Er¬
blindung des Auges geführt hat . Die schweren Folgen sind
dadurch entstanden , daß der Betreffende zu spät ärztliche Hilfe
ausgesucht hat Die gelöste Farbflüssigkett — die Tintenstifte
besteben bekanntlich aus basischen Aniliniarbstoffen — ruft , wenn
sie lange genug im Augenbinbehautsack sich aufgehalten hat , abge¬
sehen von der Verfärbung der Schleimhaut , eine Nekrose der
oberflächlichen Epithelien hervor.

— Thalheim , 10 . Aug . Der Musketier Josef Habel
aus Thalheim , bei einem Res .- Jnf .- Regt vor Verdun , wurde
für besondere Tapferkeit vor dem Feinde durch . Verleihung
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

— Dorndorf , 10 . Aug . Die Witwe Jakob Philipp
Schneider von hier erhielt dieser Tage aus dem Felde ein
an ihren Sohn , den .Musketier Josef Schneider abgesandtes
Paket zurück mit dem Vermerk „ Auf dem Felde der Ehre
gefallen " . Glücklicherweise beruhte der Vermerk nicht aus
Wahrheit , denn genannter Sohn befand sich zurzeit gesund
und munter hier auf Urlaub bei seiner Mutter und konnte
seine Todesnachricht selbst in Empfang nehmen . Ten In¬
halt des Pakets , bestehend aus Butter und anderen guten
Sachen , konnte der Totgesagte nun daheim bei seiner Mutter
mit gutem Appetit verzehren.

Rüsselsheim, 10. Aug. Eine verhängnisvolle Arbeit ver¬
suchte hier ein Knabe auszuführen . Der kleine Bursche
wollte ein Wespennest,  das sich in einem Stall befand,
verbrennen . Er machte jedoch seine Arbeit so gründlich , daß
nicht nur das Wespennest , sondern auch der ganze Stall ver¬
brannte.

Geilnau, 10. August. Gestern mittag erstieg der 12
Jahre alte Sohn  des Herrn ParrersGrevelin  Langen¬
scheid in der Nähe unseres Ortes einen Mast der e l e k t r i-
schen Hochspannungsfernleitung  und berührte
einen der Drähte . Der Junge trug dabei s chw er e Brand¬
wunden  an der Hand davon und stürzte aus beträchtlicher
Höhe ab . Bewußtlos wurde er von den zur Hilfe herbei-
eilenden Leuten vom Platze getragen . Anscheinend hat der
Junge bei dem Absturz innerliche Verletzungen erlitten — Es ist

dies schon der dritte in einer Woche gemeldete Fall . Hoffent¬
lich dient er endlich als Warnung.

Bern , 10 . Aug . (W . B ) Nach Meldungen französischer
Blätter flog in Meudon eine Werkstatt der Munitions-

abrik  Feuillette in die Luft . Mehrere Arbeiterinnen wurden

jetötet bzw . schwer verletz « oder verwundet . Die große Oel-
a b r i f von Delaunay u . Co. in Fecarp ist durch eine

Feuerbrunst fast vollständig zerstört worden . Der Schaben
beträgt mehr als hunderttausend ' Franken . 500 Arbeiter sind
brot os

* Der zensierte Herrgott.  Auch die in den eng-
ischen Lichtbildtheatern vorgesührlen Filme müssen der Zen-
ür vorgelegt werden , sie müssen sichtbar den Vermerk tragen
,Mit Bewilligung der Zensur " . In Birmingham wurde

kürzlich ein mit vielen Kosten und Mühen hergestellter Film
gezeigt , der die Schöpfungsgeschichte darstcllte Zunächst er-
chien auf der Leinwand der Erngangsip -uch „ Es werde Licht " ,

und man sah aus den Nebeln die Sonne sich bi den . und
weuer zeigte der Film die Entstehung der W . lt bis zur Er-
chaffung des Menschen . Und unter den Bildern lasen die

überraschten Zuschauer die nie verschwindende Aufschrift:
„Wie Gott die Welt erschuf , mit Bewilligung der Zensur . .



Ungeahnte Schätze der Kohle.
Wenige.Tage vor Beginn des Krieges wurde in Akülheim

am Rhein das Kaiser-Wilheim-Institut für Kohlenforschung
eröffnet. Dieser Tage versammelte sich dort das Kuratorium
des Instituts , um den Tätigkeitsbericht des Direktors, Pro¬
fessor Tr . Franz Fischer, entgegenzunehmen, und eine Reihe
geschäftlicher Angelegenheiten zu erledigen.

Einen großen Raum des Berichts nahm die Darstellung
der zahlreichen Arbeiten ein, die das Institut im Interesse,
der Landesverteidigungausgeführt hat, jedoch erscheint es
vorerst nicht angezeigt, hierüber zu berichten, Aber auch
auf dem wissenschaftlichen Gebiet der Erforschung der Kohle
ist trotz der schwierigen Verhältnisse und der wenigen Zeit,
die dafür zur Verfügung stand, Wichtiges geleistet worden,
das einst durch bessere Ausnutzung unserer Bodenschätze dem
Vaterland von .Nutzen sein wird.

Zum erstenmal ist durch den Direktor und seine Mitar¬
beiter der Nachweis geliefert worden, daß es möglich ist,
durch Auslaugen der Kohle mit flüssiger schwefliger Säure
bei gewöhnlicher Temperatur Oele zu gewinnen,  und
Zwar aus den häufigsten Kohlensorten etwa ein halbes Pro¬
zent. Das erscheint zunächst wenig, aber wenn man bedenkt,
daß dies für die Tonne Kohle immerhin5 Kilo bedeutet,
und wenn man die ungeheure Größe unserer Kohlenförderung
berücksichtigt, so sind die Oelmengen, die die Natur uns
in der Kohle seit Jahrtausenden bisher verborgen gehalten
hat, doch sehr beträchtlich. Die gewonnenen Oele sind dick¬
flüssige, goldgelbe Mineralöle von auffallendem Wohlgeruch
und sind nicht mit den bekannten Teerölen zu verwechseln.

Auch ein zweiter Weg, Kohle mit Benzol unter Druck
zu extrahieren, wurde gefunden, hierbei sind die Ausbeuten
sogar noch erheblich größer. So konnten über 6 v. H. extra¬
hiert werden, von denen aber nur der kleinere Teil aus Oelen
besteht. Interessant war auch der Befund, daß durch das
Extrahieren der Oele die Kohlenftücke zu Kohlenstaub zer¬
fallen, woraus man sieht, daß die Oele in der 'Kohle die
Rolle eines Verkittungsmittels spielen.

Lin weiterer Bericht des Direktors betraf die Destilla¬
tion der Kohle mit überhitztem Wasserdampf, wobei ein
Teer entsteht, der ganz andere Stoffe enthält, als der

gewöhnliche Gasanstaltsteer oder Kokerciteer, er enthält näm¬
lich Oele, die dem Petroleum nahestehen, ferner Schmieröle
und Paraffin. Während aber dies schon bekannt war, ist
nunmehr der Nachweis gelungen, daß diese petroleumähnlichen
Oele optisch aktiv sind, eine Entdeckung, die wissenschaftlich
und praktisch für die Beziehungen zwischen Kohle und Pe-
troleuni von hohem Interesse ist. Diese neuen Oele können
für die chemische Industrie ein ganz neues Ausgangsmaterial
werden.

Der Vortragende wies darauf hin, daß aber alle alten
und auch die neuen Prozesse sich schließlich doch nur eines
geringen, wenige Prozente betragenden Bruchteils der Kohle¬
substanz bedienen, während die Hauptmasse der Kohle ver¬
brannt oder in Koks übergeführt wird. Deshalb war es anzu¬
streben die Kohle im ganzen in eine Form überzuMhren,
die chemischer Weiterarbeit zugänglich ist. Auch auf diesem
Gebiet ist es gelungen, weiter in die Geheimnisse der Kohle
einzudringen, denn es wurde in dem Ozon das Mittel ge¬
funden, Kohle in eine in Wasser lösliche Substanz zu ver¬
wandeln, und zwar über 92 v. H. der Kohle. Tie neue
Substanz ist braun und riecht stark nach Karamel. .Sie ist
von saurem Charakter, ihre nähere Konstitution steht zwar
noch nicht fest, aber es ist keim Zweifel, daß mit dieser
Entdeckung eine Bresche geschlagen worden ist, die, um sich
zeitgemäß auszudrücken, die Kohle sturmreif gemacht hat.

Auch auf dem Gebiet der Braunkohle hat das Institut
Erfolge zu verzeichnen, es wurde ein Weg gefunden, aus
Braunkohle statt 12 v. H. Montanwachs nahezu doppelt
so viel herauszuholen, und es wurde für den bisher fast
wertlosen Braunkohlengenerator- Teer eine Verarbeitungs¬
methode gefunden, die der Lederindustrie erlauben wird, einen
großen Teil ihres Fettbedarfs auf dem neuen Wege zu
decken.

Der Eindruck, den die Kuratoriumsmitglieder von der
Entwicklung des Kohlenforschungsinstituts gewonnen haben,
ging dahin, daß in kurzer Zeit Ergebnisse zu Tage gefördert
sind, die zu den schönsten Hoffnungen berechtigen. Mit
klarem Blick und fester Hand wird von dem Direktor und
seinen wissenschaftlichen Mitarbeitern auf das große Ziel los¬

gesteuert, die heimische Kohle in einem bisher uya
Ilmfange dem Wohl des Vaterlandes dienstbar^

Eingesandt.
Bei der gestrigen Stempelung der Brotbüchex

Verabreichung von Zucker war der Zudrang im' zx
so gewaltig, daß eine Menge Personen nicht nieh/
fertigt werden konnte und das Publikum auch in dx»!»
Mittagsstunden von 3—5 Uhr zugelassen werden
war dies leicht vorauszusehen. Während die AusqM1
Brotbücher zwei Tage, vor- und nachmittags, beaM
glaubte man von seiten der Stadtverwaltung, die Steir
betr. Zuckerabgabe, an einem  Vormittag , also
Stunden bewältigen zu können. Gewiß leuchtet der«z
ein: Tie Stadt hat keine überzähligen Beamtenkräst.
muß sich ihre Arbeit einteilen. Aber man hätte dj »
Andrang ahnen können. Schließlich kann man den ' '
frauen auch nicht zumuten, zwei Stunden lang
Rathausgang zu stehen, mit dem Ergebnis, um 12 Uhr«,
richteter Dinge nach Hause gehen zu müssen. M Ä,:
Weise gehen hunderte von Stunden, die nutzbar halte?
gewendet werden können, verloren. Und in der jetzst-«"
des Mangels an Arbeitskräften ist diese Zeitvergeudung
lorenes Geld. Auch muß darauf hingewiesen werden'
sehr viele Frauen in dem Gedränge und beimL
Stehen zu Schaden kommen können. ' Wer Dienstn?
hat oder sonst einen dienstbaren Geist, weiß vielleicht
davon, was es heißt, stundenlang in einem Mensch«
von wartenden und daher unruhigen Leuten zu stehen-
Stadtverwaltung würde deshalb den Dank aller Haüx
erwerben, wenn sie in künftigen Fällen die Abst,
auf eine breitere Grundlage stellen würde.

Oeffentkicher Wetterdienst.
Wetterausficht für Samstag, den 12 August 1916,
Meist wolkig, noch vereinzelte Gewitterregen,

Lahnwasserwärme 21° C.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hir.scheiden und der Beerdigung unseres
lieben Entschlafenen, sagen wir auf diesem Wege
Allen unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen'

Kmlie Heinrich Griedel.
Limburg , 11. August 1916. äs 186

Kek«rmt« «chrmse« «vd Anzeige«
der Stadt Amdwrg.

Ausgabe der Wrotöücher,
Butter und Ileischkarten.

Die Ausgabe der Brotbücher, Butter-n. Fleifch-
karten für die Zeit vom 13. August bis 10. Scptbr. einschl.
erfolgt am
Samstag , den 12. d. Mts «, vormittags von 8—1

Uhr für die Straßen Austraßen bis Frankfurter Straße,
Samstag , den 12. d. Mts ., nachmittags von3 —5 */,

Uhr für die Straßen Friedhofswcg bis Holzheimerstraße,
Montag , den 14. d«Mts ., vormittags von 8—1

Uhr für die Straßen Hospitalstraße bis Obere Schiede,
Montag , den 14. d. Mts ., nachmittags von 3—5

Uhr für die Straßen Untere Schiede bis Wörthstraße.
Ausgabestelle : Rathaus Zimmer Nr. 13.
Maßgebend ist die Wohnung bei der erstmaligen Ausgabe

der Brotbücher, da Wohnungswechsel innerhalb der Stadt un¬
berücksichtigt bleiben.

Zur Empfangnahme der Brotbücher, Butter und Fleisch¬
karten haben sich die Hanshaltungsvorstande an der
bezeichneten Ausgabestelle im Rathause cinzufinden. Kinder
können im Interesse der Ordnung in den Ausgabestellen und
einer zuverlässigen Ausgabe zur Empfangsnahme nicht zu¬
gelassen werden.

Die Ausgabe der Brotbücher erfolgt nur gegen Rückgabe
der Umschläge.

Für die in der Stadt einquartierten Militärpersonen
werden die Brotbücher an diese selbst durch Vermittlung der
Militärbehörden ausgegeben.

Bei der Ausgabe der Brotbücher zählen Kinder bis zum
Alter von einschließlich3 Jahren zur Hälfte. Desgl. zählen
zur Hälfte Kinder bis zum vollendeten 14 Lebensjahre bezögt,
der Butterkarten und Kinder bis zum vollendeten6. Lebens¬
jahre bezüxl. der Fleischkarten.

Limburg, den 10. August 1916
3)185 Der Magistrat.

Apollo -Theater.
Samstag, den 12. 8. von Sonntag, den 13.8. v.3 Uhr an:

Das ganze Deutschland soll cs sein.
Großes vaterländisches Filmschauspiel aus der Gegenwart.
3 Teile. In der Hauptrolle als W-rkführer Hans Stock:

Herr Hecm. Valentin vom Königl. Schauspielhaus.
Einlagen.

Dienstag, den 15. 8 von 3 Uhr an:

Der Bräutigam in Nöten.
Metzterwoche. Kriegsbilder.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt. 6(186

Einladung i

zu der am
20 . August d. Js . nachmittags 2 Uhr

im Schillcrsaale der „Alten Post " statkfindenden

ordklitliihkn GkilkralllklsmilllNS
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht und Rechnungslegung.
2 Beschlußfassung über Genehmigung der Rechnungslegung

und Entlastung des Vorstandes
3. Beschlußfassung über Verteilung des Reingewinns.
4. Ergänzungswahl der ausscheidenden Aufsichtsratsmit¬

glieder.
5. ; Beschlußfassung über Namensänderung der Firma.
6. Festsetzung der Höhe des Eintrittsgeldes.
7. Verschiedenes.

Der AuMsraGts ßonsuiMmns für Mailiche
ttnh kommunale Beamte und Arbeiter ans

Dmbmg und Umaegendk. G. m. b. H.
2(186 Hammer , Vorsitzender.

1 Wto-AMat6|9 cm
Mark 4,95 franko

mit Zubehör und Lehrbuch. Jedermann
kann sofort ohne Vorkenntnisse photo¬
graphieren. Vorzügliche Porträt- und
Landschaftsbilder. Garantie Zurücknahme.
Viele Anerkennungen. Sendungen ins
Feld nur gegen Voreinsendung. Prospekt
gratis gegen Freimarke.
Foto-Haus W. Fincke, Halle-S , Rich.
Wagnerstr 22 3(186

Obst und Gemüse
sowie andere Nahrnngsmittkl

für unsere Werksangehörigen
taufen acht di t.

Akgkkkr Mku-GklklWst für KseM«,M
grötobaii mi>Httptati , irismriit i.

Für die Schweinemästereides Reseroelazaretts st
Küchen- u. Speiseabfäl
in hiesiger Stadt gesammelt werden. DiejenigenH
tungen, welche derartige Abfälle unentgeltlich abgeben ml
werden höfl. gebeten, ihre Adresse auf der Expeditiond
Zeitung anzugeben. Abholung erfolgt täglich.
1(185 Reserve !«;»«

El Li ! Min i l LTI

II— Ireibankl
Samstag , d. 12. Au-M
nachmittags von 2—3 Al

Nr. 357- 373. |Kino.Um.10.
Samstag.12.August,7-11 Uhr
Sonntag, 13.August,3-11 Uhr

Und die Freund¬
schaft ging über

Friiie Einiiül
das Pfund 28 \  I

sowie alle Sorten
Gemüse und 1

empfiehlt J
Frau Steil»

Geschäft Salzgaste r
und Stand auf dem Ne>mW

den Tod hinaus.
Dieses Drama schildert in
rührender Weise das traurige
Los eines kleinen Savoyarden.

Achtung
Prima PseMjlÄ

Joseph ZinvdM
9s 186 Fischmarkt

r ; z z.p?i sn
«Äv.A 5 ; i 1

r : ! r ; ^ r
-f — |— ♦- zeig« im Urteil bcbeutctiOer Politiker uns Gelehrter —f *“ **

i i j Me Ursachen des Weltkrieges und jetne Wirkungen - f i
- - 5~ auf das nationale und politische Leben Bentschiands. "z | '

Dir-tilinUnsio Diener.
Humoristisch.

HadiiraondseinePagoileD.
Bilder aus Indien.

Jugendliche unter 17 Jahren
haben keinen Zutritt. 8(186

wird bei mäßigem
erteilt.
Näh. Obere Schiede

MetMettei!
Holzrahmenmatr,
kissumödelksbrilt.

an
KastU

Siil>!]\

Das große Finanz, und Sandelsblaii t Lmal täglich»
{ i informiert rasch und zuverlässig über alle Fragen und | | ; j

1 t Begebenheiten finanzieller und wirischastiicher Ln . —\ ~- »s Begebenheiten finanzieller und wirfschastlicher Ln.
j i ( Die »Zeitbilder-' (2 mal Wochen».) sind die iXufirierie ^ -

j j Chronik aller großen Ereignisse Zn der wiffenscha». * '
-4 “ 4 — uchea  SonniagSbeilage werden vielbeachtete Lu » - 4—

, I S , sähe, im Bomanteil die Werke unserer ersten <

5 Mark Belohnung
zahlen wir regelmäßig demjenigen, der uns den Täter, welcher
unsere Anlagen und Einrichtungen beschädigt hat, in einer
Weise namhaft macht, daß wir ihn gerichtlich belangen können.

Der Vorstand
des Verschönernngs-Vereins Limburg.

Der MegW ReichtumB
durch die Dr«ckerjch« rzk.

Dieses wahre Wort Barnums hat auch

= im Kriege
Gültigkeit und sollte jeden Geschäftsmanncrm«̂
tern, durch zweckmäßige und ständige3 n,cr !L ;
im „Limburger Anzeiger “ auf sein
schüft hinzuweisen.

Die Leser des „Limburger Anzeiger"
den kaufkräftigen Kreisen der Bevölker
an, weshalb Inserate von bestem Erfolg begn»
sein müssen.
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